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Sabor der Vierte, ein gebürtiger Appenzeller
Der Ultra-Kurzwellen-Roboter des Herrn August Huber im Bühl bei Niederteufen

Sabors Inneres

Etwa fünfundzwanzig verschiedene Bewe-

gungen kann dieser appenzellische Roboter
machen. Zwanzig kleine und kleinste Elek-
tromotoren sind darum in seinem Innern
verteilt. Die Eisenstangen, welche sozusa-
gen seine Unter- und Oberschenkel vor-
stellen; reichen weit hinauf ins Leibes-
innere. Die ganze Anordnung der nötigen
Leitungen und Apparate ist dadurch be-
sonders schwierig geworden, daß das Ganze
sich rührt und die beweglichen Teile ein-
ander nicht ins Gehege kommen dürfen.
Fast ein Jahrzehnt ist mit Nachdenken,
Proben und Basteln vorbeigegangen. Die
Hauptsache bei Sabor aber ist, wie sich's

gehört, der Kopf. Seine Ohren sind zwei
Mikrophone. Im Schädel hat er nicht ein
Gehirn für stille Gedanken, sondern hat
als rechter Zeitgenosse dort einen Sender.
Die zwei Borstenhaare an den Seiten sind
zwei Antennen. Was er durchs Mikrophon
aufnimmt, schickt er radiotelegraphisch so-
fort zu Joggeli — seinem Vormund oder
seinem bessern Ich —, der irgendwo nahe-
bei oder audi kilometerweit weg sitzt. Die-
ser Vormund oder Steuermann Joggeli,
der also gibt ebenfalls radiotelegraphisch
dem Sabor seine Anweisungen. Ungefähr
dort, wo beim Menschen das Herz sitzt,
hat Sabor einen hochempfindlichen Ultra-
Kurzwellen-Empfänger und unterm Brust-
bein einen Lautsprecher. Aus dem Laut-
Sprecher ertönen Sabors Antworten, die er
von Joggeli sinngemäß gesendet bekommt.
Sabors Stimme dröhnt weithin, sie kommt
zwar aus den Schlitzen im Brustkorb, aber
die Lippen bewegen sich richtig, geschaltet
nach den Vokabeln, die er redet. Der Emp-
fänger in Sabors Brust erhält audi die Be-
wegungsimpulse von seinem fernen Joggeli,
und zwar — dies ist technisch sehr bemer-
kenswert — gehen Steuerung und Sprache
auf den gleichen Trägerwellen, im Robot
werden sie, wie man sagt, gesiebt, die
Sprache kommt auf den Lautsprecher, die
Bewegungsimpulse gehen über ein Relais
zu den jeweilig nötigen Bewegungsmoto-
ren. Dieser Umstand der gemeinsamen
Trägerwelle ergibt eine vollständige Ueber-
einstimmung des gesprochenen Wortes
und der zugehörigen Gebärde. Sabor ist
ein schwerer Mann, 200 Kilogramm wiegt
er, und 's Mäß hät er au: 2,25 m in der
Höhe. Er hat schwere Beine, denn in ihnen
stecken 8 Batterien, welche die Kraft für
alles liefern, was er tut und treibt. In sei-

nem Leib stecken Leitungen von etwa
einem halben Kilometer Gesamtlänge.
Beim Gehen schiebt er das eine Rollenbein
erst vor, dann fängt eine Bremse zu wir-
ken an, stoppt dieses Geh-Bein, worauf
das andere sich vorschiebt. Unebene Böden
liebt Sabor nicht, am wohlsten ist's ihm
auf glatten Flächen. Er scheint ein rechtes
Asphaltgeschöpf zu sein, obgleich er in
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^X^arum er Sabor heißt, hat der Erbauer uns nicht ge-
sagt, ebensogut könnte er Seppetoni heißen, im Zivil-
register steht er auch nicht, aber Sabor der Vierte heißt
er, weil er des Erbauers vierter Robot und die Frucht
eines fast zehn Jahre langen Basteins und Experimentie-
rens ist. Alle drei Vorgänger mußten das Leben lassen,
damit dieser Vierte entstehen konnte. Sabor kann gehen,
vorwärts, rückwärts, seitwärts; er kann reden, jodeln,
singen und Antwort auf alle Fragen geben, die irgend
jemand ihm stellen mag. Sabor birgt keinen Menschen
in seinem Bauch, er hat als Geher überhaupt nicht seines-
gleichen, wie es heißt. Der Erbauer und Erfinder August
Huber ist ein Niederteufener; als Kind schon, sagt seine
Mutter, habe er eine unbändige Bau- und Bastelleiden-
schaft an den Tag gelegt. Aber der Vater machte zu-
nächst einen Kaufmann aus dem Jungen. Der Bühl war
ein Kurhaus. In dieses Kurhaus kam vor einer Reihe von
Jahren eine großartige Hochfrequenz-Bestrahlungs-
anlage, nach dem Vorbild des Heilmannes Zeileis, dessen
angefochtene Methoden vor einigen Jahren viel erörtert
wurden. Diese Hochfrequenz-Anlagen bediente der
junge August Huber. Er hatte sein rechtes Tätigkeitsfeld
gefunden. Unablässiges Studium, Begabung, Fleiß, Aus-
dauer, Phantasie machten ihn zum gründlichen und pro-
duktiven Elektrotechniker und Radio-Elektriker. Die
Hochfrequenz-Anlage im Keller des Kurhauses kam in
den Dienst seiner Experimente. Fast zehn Jahre lang hat
er mit dem Robot-Bau sich beschäftigt. Jetzt ist eine
gewisse Stufe der Vollendung erreicht, Sabor der Vierte
wird bald aus seiner Verborgenheit heraustreten und sich
in die Welt begeben.

/veJzc/zo?z Je IFé/Z*

Hat c i v i / :

Vow: SaLor ZU feat trois /rères /»récedewwenf
décédésj

Lien d'origine : «Le Lrä'L/» près /Viedertea/en /Apperaze/ZJ
Li/s de : Aagast ZZaLer
Age: 70 aras... d'expérience et de travaax
Loids : 200 Li/os
Grandear : 2.2.Î w.
Lro/ession: LoLot à onde* a/tra-coartes

Anatomie descriptive. 20 petits apparei/s
é/ectri<jaes sont /es principe«* «organes
motears» de SaLor ZÜ. La disposition de

ce «système snr /'armatare dn
«s^ae/ette» d'acier /at /'oLjet de /ongaes et
très miraatieases recLercLes. 7/ ne /aat pas
perdre de me gae /e roLot je dép/ace sar
deax jamLes manies de roa/ettes. L'nrae se

went d'an «pas», pais /reine aatomatiçae-
went tandis #ae /'antre dwnce à .son toar.
La çnestzon d'ara irater/ocatear, enregistrée
par /es micropLoraes «orei//es» est aussitôt
transmise par /'émettear «cerveaa» et /es

«cLeveax» antennes an poste de cowwande
on se tient /ogge/i. Ce dernier répond et
actionne /es /eviers #ai dirigent /es gestes.
Lait très intéressant, c'est /a wéwe onde

gai cowwande siwn/tanéwent /a paro/e et
/'action. La synchronisation de /a paro/e
éwise par /e Laat-par/enr avec /e moave-
went des /ewes est par/aite. ZZnit Latteries
tiennent /ien de «ccear» (ccear chargé snr
/es jawhesj an rohot et nn dewi-hi/owètre
de /z/s é/ectrigaes consîitnent son «réseaa

saragain».

«Sabor, gib uns Feuer», sagt sein Schöpfer zu ihm, und
Sabor bietet dem Erbauer August Huber, wie wir's hier
sehen, Feuer an. Vielleicht sagt er dazu sogar: «Bitte,
mit Vergnügen» oder sonst etwas. Der Erbauer oder

^

ein anderer Appenzeller könnte zu ihm auch sagen:
«Sabor, geh weg, geh auf die linke Seite» oder «geh auf
die rechte Seite», und Sabor würde es tun — voraus-
gesetzt, daß er Lust hat und nicht etwa sagt: «Gang
du sälber uf d'Siite!» Man kann ihn auch nach seiner
Meinung übers kommende Jahr fragen, und er legt
den Kopf auf die Seite, besinnt sich und sagt dann,
daß man nach zwölf Monaten wieder kommen solle,
dann werde er genau Auskunft geben. Sabor kann

' überhaupt jedes Gespräch mit jedermann führen, kann
jodeln oder zauren.

«SaLor, (/onwe-woi da /en», a demandé A/. Angnste
ZZaLer a son «/i/s». £t SaLor de s'exécater immédiate-

j went, joignant m geste an aimaL/e «avec p/aisir». S«-
hör est capaL/e de disserter des sajets /ei p/ns divers
avec ses inîer/ocatears. // yod/e wéwe, gaarad on /'en
prie. Low téwoz'gwer de id par/aite édncation, z7 oLéit
aax ordres ga'ora /ai donne, waij // ne s'agit pas d'aLa-
ser de id Lonne vo/onté, idni gaoi // ie pent ga'i/ ré-
ponde vertewent.

Joggeli ist Sabors Steuermann, Sabors besseres Selbst, sein Gehirn, sein
Geist oder sein Bedienungsmann, wie man sagen will. Joggeli war vor-
dem Helfer im Kurhaus, wo der Robot-Erbauer August Huber auf-
wuchs. Er hat den ganzen Robot-Werdegang mitgemacht und oft die
halben oder ganzen Nächte hindurch mitgebastelt. Jetzt kennt er da-
für den Sabor wie seine Westentasche und liebt ihn über alles. «Sabor,
gib mir Feuer», hat eben — weit weg von Joggeli — Herr Huber zu
Roboter gesagt. Diese Worte kamen radiotelegraphisch über den Sen-
der in Sabors Kopf hierher zu Joggeiis Steuerplatz und über den Kopf-
k-m*" Joggeiis Ohr. Er antwortet ins Mikrophon. Der Lautsprecher in Sabors Brust fängt zu reden an. Auf der Telephonscheibewählt Joggeli die Ziffern, welche bei Sabor — radio-elektrisch mittels Ultra-Kurzwellen übertragen — die sinngemäßen Bewegungenoder Gebärden auslösen. Der Steuermann Joggeli braucht den Robot nicht zu sehen, die beiden können kilometerweit voneinander wegsein. Die Motoren und Bewegungsgeräusche in Sabors Brust oder Bauch werden von seinen Mikrophon-Ohren gleicherweise aufge-
nommen und zu Joggeli gesendet, wie die zu Sabor gesprochenen Worte. Wenn Joggeli den Robot auch nicht sieht, so kennt er ihn
doch so genau, daß jede Störung, jedes unpassende Geräusch ihm gleich auffällt. Er ist da wie ein Arzt: wird's ihm verdächtig, wirdBettruhe angeordnet, das heißt das Herumstreichen muß aufhören, die Tätigkeit wird eingestellt, Herr Sabor wird in den Keller hin-
untergebracht und untersucht.

/ogge/i est en çae/^ae sorte /'ange-gardien, «/Mme» de SaLor. Qa'ara irater/ocntear pose aa roLot arae gaestiora. Ce//e-cZ transmise par/'emettear a ondes a/ta-coartes gae coraf/eni /e ceraea» de SaLor, est captée par /e récepteur da poste de commarade oà je tient /ogge/i. //
y repond de saite et simn/tanémerat compose snr /e disçae té/épLonigae ara raaméro correspondant aa geste demandé aa roLot, par sonirater/ocatear. /ogge/i ^ai, pendant dix aras, /at /e co//aLoraîear des tra-caax de A/. LZaLer, connaît à te/ point /e mécanisme de LaLor^ u ie rena compte ^«e//e g^e 5oi£ /e 5e/we ro^of — /o/7c^ionwewew^ <ie 5on org^mVwe.
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